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amerıkanıscher Balthasar-Arbeiten e1n, dıe das Interesse und hohe Nıveau der Balthasar-
Rezeption 1n den USA bezeugen. Indem Paul Sılas Peterson die Balthasar-Forschung
für estimmte Fragestellungen sens1bilisiert hat, wırd se1n Werk den wıissenschaftliıchen
Disput mıiıt Sıcherheit bereichern. LOCHBRUNNER

MOLL, HEFEILMUT (Ha.), Zeugen für Christus. Das deutsche Martyrologium des O Jahr-
hunderts. 6’ erweıterte und LICH strukturijerte Auflage. Paderborn: Schöniungh 2015
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Dıie und die (erweıterten) und Auflage dieses Werkes sind bereıts Vo Rez 1n
dieser Zeitschriftt besprochen worden ThPh 75 2000 ] 576—600; 12007]1, 278—300;
20111, 451 Diese LICUC Auflage 1St. nıcht 1LL1UI LICUC Namen erweıtert. ährend
die jeweıls LICH hıiınzukommenden Namen 1n den beiden ftrüheren erweıterten Auflagen

Ende eingefügt wurden, sodass für dıe bisherigen dıie Pagınmerung blieb, sınd jetzt alle
yegenüber der ersten Auflage 11  — hinzugekommenen 1n dıe bisherige Ordnung integriert.
Dıies 1St. elınerseılts begrüßen. Anderseıts hätte IIl  b doch vewünscht, A4SSs die 1n dieser
Auflage LICH Aufgenommenen ırgendwiıe vgekennzeichnet werden, zumındest dem
Rez die Arbeıt erleichtern. Deshalb Se1 1es hıer nachgeholt. Neu sınd 15 Opfer des

Darunter siınd acht Priester und Ordensleute: Ptarrer Franz Vaaflien AUS dem Erzbis-
etum öln (359—-364), Vıkar Ernst Henn AUS dem Bıstum Munster (518—-522), Ptarrvikar
AÄAnton Spieker ALUS dem Erzbistum Paderborn (586—-589), der veistliche Religionslehrer
Stanıslaus Zuske ALS dem Erzbistum Posen-Grnesen C  —  $ Erzpriester ınzenz Brau-
1LL1CI ALUS dem Erzbistum Breslau (845—849), der Kapuzinerpater Josef Leonıissa Lumpe
(970-972), der 1999 selıggesprochene Oblatenpater Josef Cebula (992-996) und der Pal-
lottinerbruder Pawel Krawcewi1c7z (1008—-1010). Hıer wırd IIl  b fragen: Wıe kommt CD
A4SSs diese erst jetzt auftauchen, da doch, collte I1  — denken, Diözesen und Orden

ehesten und vollständıgsten das Gedächtnis ıhrer Martyrer bewahren? Dıie NtWwOrT
duürfte lauten, dass be1 der Hälfte dieser Personen (Vaafßen, Henn, Spieker, Brauner)
Umstände und Ursachen des Todes (Folgen der Haftt nıcht VO vornhereıin klar
(zumal be1 Vıkar Ernst Henn ALUS der 1Özese Munster, der, Löniıngen schonen,

dıie weılße Fahne hısste und wohl VOo  D eınem englischen Granatsplitter
vetroffen wurde: 521) Be1 den anderen 1er (Zuske, Lumpe, Cebula, Krawcewi1cz) W Al

die „nationale“ Zuordnung (Deutsche, Polen der Ischechen?) unklar. Hınzu kommen
ehn Laıen, die Opfter des wurden: Dr Altred Etscheid AUS Koblenz, Rechtsan-
alt und Notar 1n Berlin (156-161); Generalmajor Hellmuth Stieff AUS Deutsch Eylau
(178—-182); Oftfh7zier Josef Rıtter VO Gadolla AUS (3ıraz (199-203); Wıilhelm Engel, ehe-
malıger Zentrumspolitiker 1n Bochum (205—209); Kunstmaler Wıilhelm Paul Kempa ALUS

Hamborn (218-221); Dr arl Biack, Polizeyurist (474—476); Regierungsrat arl
Schapper (69%96—701); Michael Wıeners ALUS öln (704 f 9 Miıttelschullehrer Josef Wenda
ALLS Westpreufßen (  _  ' Theologiestudent Hanns Georg V  H Heıintschel-Heinegg ALLS

Kneschitz 1n Nordböhmen (861—-864). Dıie Palette reicht Vo  H Mannern, dıe, ıhre Stadt
FEeLLEN, VOorzxn den einrückenden Amerıikanern dıe weılße Fahne hıssten, bıs eınem ber-

ZEUZLEN Pazıfısten, der den Kriegsdienst prinzıpiell ablehnte, W1e Wilhelm Paul Kempa
(218-221). Nıcht iımmer lefßen sıch die Hintergründe und Ursachen schlüssıg klären,

nıcht be1 demJ1 „Wehrkraftzersetzung“ 1943 hingerichteten Michael VWıeners,
dessen Prozessakten nıcht aushindıg vemacht werden konnten und der nach Famıiılıien-
überlieferung verurteılt wurde, „weıl beı seiınen Kameraden dıe Jesuiten verteidigte und
sıch dıe Nazıs veiußert hatte“ (704 Neu sınd aulserdem We1 Opfer des Kom-
munısmus: der 7001 selıggesprochene und 195 / 1mM Arbeitslager Angarsk (Ostsıbirıen)
verstorbene Prälat Dr Petro Werhun (1 0105 004) und Seminardıirektor Dr Franz Rabas,
Priester des Bıstums Leıiıtmeritz, 19553 bıs1964 1n tschechıischen Gefängnissen und 1969 1n
München den Haftfolgen vestorben (1 /8—1 81} Hınzu kommen der Katego-
r1e „Reinheitsmartyrien“ 16 Anfang 1945 ın verschıedenen (JIrten meıst Ostpreußens VOo  H

den SowjJets ermordete Katharınenschwestern (1296—-1311), und eın „Beschützer“, der
Salvatorianerpater Tıtus Helde (1378-1382). 75 LICUC Namen kommen ALUS den Mıssı1ı-
onsgebieten. Es Ssind: der Vinzentiner Augustinus Hombach, Erzbischof VOoO  H Tegucıgalpa
(Honduras), der 1933 rätselhatten Umständen cstarh und nach LLEUCICIL Aussagen
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amerikanischer Balthasar-Arbeiten ein, die das Interesse und hohe Niveau der Balthasar-
Rezeption in den USA bezeugen. Indem Paul Silas Peterson die Balthasar-Forschung 
für bestimmte Fragestellungen sensibilisiert hat, wird sein Werk den wissenschaftlichen 
Disput mit Sicherheit bereichern. M. Lochbrunner

Moll, Helmut (Hg.), Zeugen für Christus. Das deutsche Martyrologium des 20. Jahr-
hunderts. 6., erweiterte und neu strukturierte Aufl age. Paderborn: Schöningh 2015. 
2 Bände/1828 S., ISBN 978–3–506–78080–5. 

Die erste und die (erweiterten) 4. und 5. Aufl age dieses Werkes sind bereits vom Rez. in 
dieser Zeitschrift besprochen worden (ThPh 75 [2000] 596–600; 82 [2007], 298–300; 86 
[2011], 451 f.). Diese neue Aufl age ist nicht nur um 62 neue Namen erweitert. Während 
die jeweils neu hinzukommenden Namen in den beiden früheren erweiterten Aufl agen 
am Ende eingefügt wurden, sodass für die bisherigen die Paginierung blieb, sind jetzt alle 
gegenüber der ersten Aufl age neu hinzugekommenen in die bisherige Ordnung integriert. 
Dies ist einerseits zu begrüßen. Anderseits hätte man doch gewünscht, dass die in dieser 
Aufl age neu Aufgenommenen irgendwie gekennzeichnet werden, um zumindest dem 
Rez. die Arbeit zu erleichtern. Deshalb sei dies hier nachgeholt. Neu sind 18 Opfer des 
NS. Darunter sind acht Priester und Ordensleute: Pfarrer Franz Vaaßen aus dem Erzbis-
tum Köln (359–364), Vikar Ernst Henn aus dem Bistum Münster (518–522), Pfarrvikar 
Anton Spieker aus dem Erzbistum Paderborn (586–589), der geistliche Religionslehrer 
Stanislaus Zuske aus dem Erzbistum Posen-Gnesen (826–830), Erzpriester Vinzenz Brau-
ner aus dem Erzbistum Breslau (845–849), der Kapuzinerpater Josef Leonissa Lumpe 
(970–972), der 1999 seliggesprochene Oblatenpater Josef Cebula (992–996) und der Pal-
lottinerbruder Pawel Krawcewicz (1008–1010). Hier wird man fragen: Wie kommt es, 
dass diese erst jetzt auftauchen, da doch, so sollte man denken, Diözesen und Orden 
am ehesten und vollständigsten das Gedächtnis ihrer Märtyrer bewahren? Die Antwort 
dürfte lauten, dass bei der Hälfte dieser Personen (Vaaßen, Henn, Spieker, Brauner) 
Umstände und Ursachen des Todes (Folgen der Haft?) nicht von vornherein klar waren 
(zumal bei Vikar Ernst Henn aus der Diözese Münster, der, um Löningen zu schonen, 
am 11.04.1945 die weiße Fahne hisste und wohl von einem englischen Granatsplitter 
getroffen wurde: 521). Bei den anderen vier (Zuske, Lumpe, Cebula, Krawcewicz) war 
die „nationale“ Zuordnung (Deutsche, Polen oder Tschechen?) unklar. Hinzu kommen 
zehn Laien, die Opfer des NS wurden: Dr. Alfred Etscheid aus Koblenz, Rechtsan-
walt und Notar in Berlin (156–161); Generalmajor Hellmuth Stieff aus Deutsch Eylau 
(178–182); Offi zier Josef Ritter von Gadolla aus Graz (199–203); Wilhelm Engel, ehe-
maliger Zentrumspolitiker in Bochum (205–209); Kunstmaler Wilhelm Paul Kempa aus 
Hamborn (218–221); Dr. Karl Biack, Polizeijurist (474–476); Regierungsrat a. D. Karl 
Schapper (696–701); Michael Wieners aus Köln (704 f.); Mittelschullehrer Josef Wenda 
aus Westpreußen (831–833); Theologiestudent Hanns Georg von Heintschel-Heinegg aus 
Kneschitz in Nordböhmen (861–864). Die Palette reicht von Männern, die, um ihre Stadt 
zu retten, vor den einrückenden Amerikanern die weiße Fahne hissten, bis zu einem über-
zeugten Pazifi sten, der den Kriegsdienst prinzipiell ablehnte, wie Wilhelm Paul Kempa 
(218–221). Nicht immer ließen sich die Hintergründe und Ursachen schlüssig klären, so 
z. B. nicht bei dem wegen „Wehrkraftzersetzung“ 1943 hingerichteten Michael Wieners, 
dessen Prozessakten nicht ausfi ndig gemacht werden konnten und der nach Familien-
überlieferung verurteilt wurde, „weil er bei seinen Kameraden die Jesuiten verteidigte und 
sich gegen die Nazis geäußert hatte“ (704 f.). – Neu sind außerdem zwei Opfer des Kom-
munismus: der 2001 seliggesprochene und 1957 im Arbeitslager Angarsk (Ostsibirien) 
verstorbene Prälat Dr. Petro Werhun (1100–1004) und Seminardirektor Dr. Franz Rabas, 
Priester des Bistums Leitmeritz, 1953 bis1964 in tschechischen Gefängnissen und 1969 in 
München an den Haftfolgen gestorben (1178–1181). – Hinzu kommen unter der Katego-
rie „Reinheitsmartyrien“ 16 Anfang 1945 in verschiedenen Orten meist Ostpreußens von 
den Sowjets ermordete Katharinenschwestern (1296–1311), und ein „Beschützer“, der 
Salvatorianerpater Titus Helde (1378-1382). – 25 neue Namen kommen aus den Missi-
onsgebieten. Es sind: der Vinzentiner Augustinus Hombach, Erzbischof von Tegucigalpa 
(Honduras), der 1933 unter rätselhaften Umständen starb und nach neueren Aussagen 
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dıe jedoch nıcht bewiliesen C111 scheinen) vergiftet wurde 1445 der Steyler
Mıssıonar ar] Morschheuser Neugunnea, 19534 VOo  b Eıngeborenen ZELOLEL

Josef Schebesta, ebenfalls SVD der MIi1C vielen Steyler Schwestern 1944 auft der „ YOr1-
chıme Maru umkam (1 519 die Steyler Patres Rıchard Woitaske 1584 und
Bernhard Bonk 1586 15 Steyler Missionsschwestern 1593 autf den
Philıppinen fünf Herz Jesu Mıssıonare Neuguinea, die 1943/1944 LLL Leben kamen
dıe Patres arl Neuhaus Johannes Henni1g, arl Borchardt und Franz Utsch aulserdem
Br Heınrıc Zumkley 1629 Nımmt I1a  b hinzu, A4SSs die 15 Steyler Mıssıons-
cschwestern autf der „Akıkaze b die den früheren Ausgaben LLUI kollektiv vewürdigt
werden konnten alle C1LL1C persönlıche Biographie erhalten haben 1484 STE12T
die ahl der Neuzugange auft

Hıer kann 1LL1UI wiederhaolt werden W AS der Rez bereıts für die ftrüheren Auflagen VOozx!

allem dıe' bemerkt hat durchweg hervorragende Recherchierung und Dokumentie-
PULLS der Einzelbiographien reichhaltıge Lıteratur- und Quellenverweise uch proble-
matısche Selten und möglıche Fragezeichen aufgrund deren 111a  b Einzeltall
anderen CGjesamturteil der „Non 1ı uelt kommen IA werden nıcht unterschla-
I1 Fur den „Martyriıumsbegrif bedarf dıie bekannte „Grauzone b die besonders, ber
nıcht 11ULL. für die NS e1t akut wırd speziellen Reflexion und Klärung Faktıisch
veht der Herausgeber Vo folgendem Prinzıp ALUS Fın VOo.  - {C1I1CII Glauben überzeugter
MIi1C der Kırche verbundgdener und praktızıerender Katholik der ınfolge VOo.  - {C1I1CII

(jew1ssen vetroffenen Entscheidung Konflikt M1 dem KRegıme und ann ode kam
1ST als christlicher Martyrer anzusehen Persönliıch sehe ıch uch keine bessere Definition
die VOozxr allem auf Lalen anzuwenden WAIC Ab 1ST y1C veneralısıerbar hne A4SSs IIl  b

LICUC Schwierigkeiten VOozxr allem polıtisch problematischen Kontexten denen
dıe Betreffenden dennoch (jew1ssens yehandelt haben? Kkommt 11I1La.  H annn Ende
nıcht auft die VOo.  - den Kreuzzugspredigern pr  C Vorstellung zurück, dass, WCI

Kreuzzug talle, als Martyrer csofort 1ı den Hımmel eingehe? Oder 111055 Gewaltlosigkeit
hıer C1LI1LC unbedingte (jrenze ılden? KI. SCHATZ 5 ]

HOoLZBRECHER SEBASTIAN Der Aktionskreis Hallte postkonzilıare Konflikte Kathalı-
Z15I1NUS$ der DDR (Erfurter theologische Studıen 106) Würzburg Echter 23014 4667
ISBEN 4 / 479

Die Kirchengeschichte, heifit der Einleitung dieser Erturter theologischen DDis-
sertationsschriuft habe „nıicht 1LL1UI hıstorische Fakten und Entwicklungen testzuhalten
Vielmehr C] 51C der Lage, „theologisch relevanten Ergebnissen vorzudringen
(25) Tatsächlich er WEeIST siıch der Blick des ert Fa den Spiegel der Vergangen-
heit als hochbedeutsam für dıie (segenwart und Zukuntft der katholischen Kırche der
ehemalıgen DDR und arüber hınaus lenkt dıie Autmerksamkeit auft den „Aktions-
kreıs Halle“ Fa AKH), C111 fast VELDeSSCILES, ber bıs heute tortbestehendes ostdeutsches
Pendant der ungleich breıiter aufgestellten und besser ertorschten basıskıirchlichen
„Linken bundesrepublikanıschen Katholizısmus wiıll VOor allem die doppelte
Isolatıon herausarbeıten die die I[mpulsen des /weıten Vatıkanıschen Konzıiıls (}1I1-

Reformgruppe Vo Seliten des Staates WIC der Kırche yerıel Mehr noch Er hält
den Nachweis für möglıch A4SSs die beidseitigen Ausgrenzungsstrategıen teıls vewollt
teıls ungewollt ıneiınander oriffen Von „unheıiligen Allıanz IA AT nıcht
sprechen Unter Rückgriff auf C1ILC Formulierung arl Joseph Hummels Wagt
Schluss ber doch IL „Crestützt auft umfangreiche Quellenrecherchen staatlı-
chen, veheimpolizeilichen, kırchlichen und Archiven deren krıitischer B
Analyse und Reflexion, erscheint hıstorıisch begründet und notwendig, VOo  D

kooperatıven Antagonıismus kırchlicher und staatlıcher Stellen den Aktionskreıis
Halle sprechen der yeheimdienstliche und staatlıche Zersetzungsmafßßnahmen ıhrem
menschenverachtenden Ausmafß erst ermöglıcht hat Ausdrücklich sieht damıt C1LI1LC

„Mıtverantwortung kırchlicher Entscheidungsträger „ II staatlıchen Terror den
Aktionskreıis Halle und Mıtglieder“ (411 Keıiın 7Zweiıtel schreıibt C1LI1LC ILD
merte Opfergeschichte 75 Jahre nach der triedlichen Revolution 1ST Schruft C1LI1LC

kırchengeschichtspolitische Tat!
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(die jedoch nicht bewiesen zu sein scheinen) vergiftet wurde (1445–1448); der Steyler 
Missionar Karl Morschheuser in Neuguinea, 1934 von Eingeborenen getötet (1472–1474); 
P. Josef Schebesta, ebenfalls SVD, der mit vielen Steyler Schwestern 1944 auf der „Yori-
shime Maru“ umkam (1519–1521): die Steyler Patres Richard Woitaske (1584–1586) und 
Bernhard Bonk (1586–1588) sowie 15 Steyler Missionsschwestern (1593–1611) auf den 
Philippinen; fünf Herz-Jesu-Missionare in Neuguinea, die 1943/1944 ums Leben kamen 
(die Patres Karl Neuhaus, Johannes Hennig, Karl Borchardt und Franz Utsch, außerdem 
Br. Heinrich Zumkley: 1629–1635). – Nimmt man hinzu, dass die 18 Steyler Missions-
schwestern auf der „Akikaze“, die in den früheren Ausgaben nur kollektiv gewürdigt 
werden konnten, jetzt alle eine persönliche Biographie erhalten haben (1484–1517), steigt 
die Zahl der Neuzugänge auf 80.

Hier kann nur wiederholt werden, was der Rez. bereits für die früheren Aufl agen, vor 
allem die erste, bemerkt hat: durchweg hervorragende Recherchierung und Dokumentie-
rung der Einzelbiographien, reichhaltige Literatur- und Quellenverweise. Auch proble-
matische Seiten und mögliche Fragezeichen, aufgrund deren man im Einzelfall zu einem 
anderen Gesamturteil oder einem „Non liquet“ kommen mag, werden nicht unterschla-
gen. Für den „Martyriumsbegriff“ bedarf die bekannte „Grauzone“, die besonders, aber 
nicht nur, für die NS-Zeit akut wird, einer speziellen Refl exion und Klärung. Faktisch 
geht der Herausgeber von folgendem Prinzip aus: Ein von seinem Glauben überzeugter, 
mit der Kirche verbundener und praktizierender Katholik, der infolge einer von seinem 
Gewissen getroffenen Entscheidung in Konfl ikt mit dem Regime und dann zu Tode kam, 
ist als christlicher Märtyrer anzusehen. Persönlich sehe ich auch keine bessere Defi nition, 
die vor allem auf Laien anzuwenden wäre. Aber ist sie generalisierbar, ohne dass man in 
neue Schwierigkeiten gerät, vor allem in politisch problematischen Kontexten, in denen 
die Betreffenden dennoch guten Gewissens gehandelt haben? Kommt man dann am Ende 
nicht auf die von den Kreuzzugspredigern propagierte Vorstellung zurück, dass, wer im 
Kreuzzug falle, als Märtyrer sofort in den Himmel eingehe? Oder muss Gewaltlosigkeit 
hier eine unbedingte Grenze bilden?  Kl. Schatz SJ

Holzbrecher, Sebastian, Der Aktionskreis Halle: postkonziliare Konfl ikte im Katholi-
zismus der DDR (Erfurter theologische Studien; 106). Würzburg: Echter 2014. 462 S., 
ISBN 978–3–429–03627–0 .

Die Kirchengeschichte, so heißt es in der Einleitung dieser Erfurter theologischen Dis-
sertationsschrift, habe „nicht nur historische Fakten und Entwicklungen“ festzuhalten. 
Vielmehr sei sie in der Lage, zu „theologisch relevanten Ergebnissen“ vorzudringen 
(25). Tatsächlich erweist sich der Blick des Verf.s (= H.) in den Spiegel der Vergangen-
heit als hochbedeutsam für die Gegenwart und Zukunft der katholischen Kirche in der 
ehemaligen DDR und darüber hinaus. H. lenkt die Aufmerksamkeit auf den „Aktions-
kreis Halle“ (= AKH), ein fast vergessenes, aber bis heute fortbestehendes ostdeutsches 
Pendant zu der ungleich breiter aufgestellten und besser erforschten basiskirchlichen 
„Linken“ im bundesrepublikanischen Katholizismus. H. will vor allem die doppelte 
Isolation herausarbeiten, in die die an Impulsen des Zweiten Vatikanischen Konzils ori-
entierte Reformgruppe von Seiten des Staates wie der Kirche geriet. Mehr noch: Er hält 
den Nachweis für möglich, dass die beidseitigen Ausgrenzungsstrategien teils gewollt, 
teils ungewollt ineinander griffen. Von einer „unheiligen Allianz“ mag H. zwar nicht 
sprechen. Unter Rückgriff auf eine Formulierung Karl-Joseph Hummels wagt er am 
Schluss aber doch zu sagen: „Gestützt auf umfangreiche Quellenrecherchen in staatli-
chen, geheimpolizeilichen, kirchlichen und privaten Archiven sowie deren kritischer [!] 
Analyse und Refl exion, erscheint es historisch begründet und notwendig, von einem 
kooperativen Antagonismus kirchlicher und staatlicher Stellen gegen den Aktionskreis 
Halle zu sprechen, der geheimdienstliche und staatliche Zersetzungsmaßnahmen in ihrem 
menschenverachtenden Ausmaß erst ermöglicht hat.“ Ausdrücklich sieht H. damit eine 
„Mitverantwortung“ kirchlicher Entscheidungsträger „am staatlichen Terror gegen den 
Aktionskreis Halle und seine Mitglieder“ (411 f.). Kein Zweifel: H. schreibt eine enga-
gierte Opfergeschichte. 25 Jahre nach der friedlichen Revolution ist seine Schrift eine 
kirchengeschichtspolitische Tat!


